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1.  Die  Koalition der  Wortbrüchigen -  Wie  Brandenburgs Landesregierung sich
vom Kohlekonzern ihr Klimaziel diktieren lässt

Die  rot-rote  Landesregierung  in
Brandenburg hat ihr Klimaschutzziel 2014
im  Koalitionsvertrag  festgeschrieben  –
damit  war  der  Rahmen  für  die  schon
damals  geplante  Überarbeitung  der
Energiestrategie des Landes vorgegeben.
Im Juli 2017 wurde bekannt, dass dieses
Ziel nun von 25 auf 41 Millionen Tonnen
angehoben werden soll. Kaum, dass der
Kohlekonzern  LEAG  den  Wunsch
geäußert hat, das älteste und dreckigste
Lausitzer  Kohlekraftwerk  bis  nach  2030
zu  betreiben,  plant  die  Landesregierung
also  den  Bruch  des  Koalitionsvertrages
zugunsten  der  Kohlelobby.  Die
Hintergründe  dieses  absurden  Vorgangs
haben  wir  in  einem  hier  abrufbaren
Infoblatt im Einzelnen dargestellt.

2. Braunkohleländer gegen EU-Schadstoffgrenzwerte
Am 17. August wurde im Amtsblatt der EU den „Durchführungsbeschluss (EU) 2017/1442 der
Kommission über Schlussfolgerungen  zu den besten verfügbaren Techniken (BVT) gemäß der
Richtlinie 2010/75/EU des Europäischen Parlaments und des Rates für Großfeuerungsanlagen“
veröffentlicht.  Hinter  dem sperrigen Titel  steckt  eine deutliche Verschärfung der  Grenzwerte
insbesondere für Quecksilber und Stickoxide aus Kraftwerken, die dadurch nachgerüstet oder
stillgelegt  werden  müssen.  Insbesondere  Braunkohlenkraftwerke  können  ab  2021  davon
betroffen sein.
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Wie gestern bekannt wurde, forderte der sächsische Ministerpräsident Stanislaw Tillich in einem
Brief umgehend die Bundeswirtschaftsministerin auf, gegen die EU-Verordnung zu klagen. Auch
im Namen der anderen Braunkohleländer wie Brandenburg und Nordrhein-Westfalen fordert er,
sich nicht  „auf  Spielräume bei der nationalen Umsetzung zu verlassen“,  sondern die ganze
Verordnung zu Fall zu bringen. Die Bundesrepublik hatte am 28. April gegen die Verschärfung
gestimmt, war aber überstimmt worden (siehe Rundbrief vom 18. Mai 2017) Dass sie gegen die
EU-Entscheidung  klagt,  ist  dennoch  unwahrscheinlich.  Unbestätigten  Berichten  zufolge  soll
Finanzstaatssekretär  Jens Spahn (CDU) bei  seinem heutigen Lausitz-Besuch einer  solchen
Klage bereits eine Absage erteilt haben.

Hier die EU-Verordnung im Original (88 Seiten)

Hier die Pressemitteilung der Klima-Allianz dazu aus der letzten Woche

3. Dieses Wochenende im Rheinland: Rote Linie gegen Kohle 
Unter dem Motto „Klima schützen  – Wald retten – Bagger stoppen“ rufen Klimaschutz- und
Umweltverbände  zu  einer  Demonstration  am  Braunkohlentagebau  Hambach  auf.  Am
26. August wollen der BUND, die BUNDjugend, Greenpeace, die Klima-Allianz Deutschland und
der Naturschutzbund eine „Rote Linie gegen Kohle“ ziehen.  Zu der Aktion werden mehrere
tausend  Teilnehmer  erwartet.  „Wir  wehren  uns  gegen  alle  Versuche,  den  legitimen  und
friedlichen  Protest  gegen  den  Klimakiller  Braunkohle  zu  kriminalisieren“,  sagte  der
Demonstrationsleiter Dirk Jansen. „Bis hierhin und nicht weiter ist die Botschaft, wenn wir uns
im  Gebiet  des  geplanten  Tagebaus  mit  unserer  Menschenkette  zwischen  die
Braunkohlenbagger  und  den  Hambacher  Wald  sowie  die  bedrohten  Dörfer  stellen.“  Eine
Abschlusskundgebung in Kerpen-Manheim und ein anschließendes Straßenfest  beschließen
den Aktionstag. Alle Infos unter:

http://zukunft-statt-braunkohle.de/2017/07/07/rote-linie-gegen-kohle/ 

4. Vorankündigung: Tagebaukritiker treffen sich am 23. September bei Kerkwitz
Bei einem Fest am 23. September werden die betroffenen Dörfer auf zehn Jahre erfolgreichen
Widerstand  gegen  den  Tagebau  Jänschwalde-Nord  zurückblicken  und  sich  bei  ihren
Unterstützern bedanken. Das Fest beginnt um 14:00 Uhr am „Alten Schafstall“, der Wiese bei
Kerkwitz,  auf  der  beim  jährlichen  Sternmarsch  insgesamt  zehn  mal  gemeinsam  protestiert
wurde. Erwartet werden auch Vertreter der polnischen Nachbardörfer, die von einem Tagebau
Gubin  betroffen  wären.  Zu  dem  Treffen  laden  die  Ortsvorsteher  von  Grabko,  Kerkwitz,
Atterwasch,  Groß  Gastrose  und  Taubendorf,  der  Pro  Heimat  e.V.,  die  Gemeinde
Schenkendöbern und der Arbeitskreis Öffentlichkeitsarbeit der Agenda 21 ein.

Am Vormittag  bietet  die  Cottbuser  GRÜNE LIGA-Gruppe  bereits  eine  geführte  Radtour  zu
Problemen des laufenden Tagebaues an. Ab 9:45 Uhr am Bahn-Haltepunkt Kerkwitz erleben die
Teilnehmer  Feuchtgebiete,  die  unter  der  Grundwasserabsenkung  leiden,  die  durch
Straßenverlegung  zerschnittene  Neißeaue,  das  von  der  Randlage  am  Loch  bedrohte
Taubendorf  und  weitere  Einflüsse  des  Tagebaues.  Die  Tour  endet  auf  der  gemeinsamen
Nachmittagsveranstaltung.
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